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Litteraturbericht. 485

die pidagogische nicht mehr viel gesagt zu werden, wenn wir uns die Wahr-
heit vor Augen halten, dass fiir die Jugend und fiir das Volk das Beste erst
gut genug ist. Wiren diese Zeichnungen irgendwo in einer Ausstellung er-
schienen, sie hitten unsere Seelenruhe nicht gestért und wir hitten sie »zu
dem Uebrigen« gelegt. Da sie aber »fiir die religiose, sittliche und #sthetische
Bildung unserer Jugend« als etwas, das »alle bisherigen Arbeiten auf diesem
Gebiete iibertrifft« angepriesen werden, da sie unter der Flagge eines konig-
lich preussischen Regierungs- und Schulraths und in trefflicher Ausstattung,
getrieben von dem Winde moderner buchhindlerischer Reclame in die Welt
gehen, und sich »Kirche, Schule und Haus« erobern wollen, so wire Schweigen
ein Unrecht. Es ist nicht wahr, was der Prospect sagt, dass die bisher fiir
die Schule bestimmten biblischen Bilder entweder unselbstindige Reproductionen
von Bildern waren, welche urspriinglich zu einem ganz anderen Zweck ent-
worfen wurden, oder dass ihrer Conception jede kiinstlerische Auffassung
mangelte. Haben wir nicht die »Bibel in Bildern« von Julius Schnorr, welche
kiinstlerisch und pidagogisch eine Leistung ersten Ranges und ein Volksbuch
im besten Sinne ist? Dr. A. Schricker.

Kunstindustrie, Costiime.

Documents pour servir & l'histoire de la fabrication du Point
d’Alen¢on par Louis Duval, Archiviste du Département de I'Orne. Alen-
con 1883.

Dieser Extrait du Bulletin de la Société historique et archéologique de
I'Orne umfasst zwei in mehrfacher Hinsicht sehr beachtenswerthe Aufsitze.
Der erste behandelt das Verhiltniss Colberts zur franzdsischen Spitzenindustrie,
der zweite deren Schicksale in der Zeit der spiteren Regierung Ludwig’s XIV.,
beide stiitzen sich auf Actenstiicke, welche der Verfasser in dem von ihm ver-
walteten Archiv entdeckt hat. Wihrend aber die Documente der zweiten Ab-
theilung vornehmlich dazu dienen, eine schon bekannte Thatsache, ndmlich
den unheilvollen Einfluss der Aufhebung des Edicts von Nantes auf den Ge-
werbfleiss des Landes, niher zu beleuchten, lassen die fiir die erste Abtheilung
benutzten amtlichen Correspondenzen und Gerichtsverhandlungen die bisherigen
Darstellungen des Entstehens der franzdsischen Spitzenindustrie als vollig un-
wahr erscheinen und liefern einen sehr interessanten Beitrag zur Geschichte
des Monopols. Die Quelle, aus welcher jene Darstellungen geschopft waren,
das Werk des gelehrten Compilators Odolant Desnos: Memoires historiques
sur Alengon et sur ses seigneurs (Alengon 1787) leidet bereits an erheblichen
Irrthiimern; aber schon ein Nachkomme desselben hielt es fiir néthig, diese
noch zu vermehren und unter den Hiinden spéterer Bearbeiter des Themas ist, wie
wir nun erkennen, ein férmlicher Roman daraus geworden. Bekanntlich wird
allgemein Colbert das Verdienst beigemessen, die franzésische Spitzenindustrie
aus dem Nichts hervorgerufen zu haben; er soll auf »seinem Schlosse Lonraie
die erste Werkstiitte unter Leitung venezianischer Arbeiterinnen eingerichtet
haben, von welcher aus die Kunst weiter verbreitet, und durch systematische
Begtinstigung bei Hofe und durch das Verbot fremder Einfuhr geférdert zur
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miéchtigen Industrie erwachsen sei. Aber abgesehen davon, dass ihm das Schloss
Lonrai gar nicht gehort hat, sondern viel spiter durch Erbschaft an seine
Schwiegertochter gekommen ist, und dass erst zu Anfang unseres Jahrhunderts
dort Spitzen gemacht worden sind, hat er grade dieser Industrie gegeniiber
viel mehr den fiscalischen Standpunkt als den des weitblickenden, das Volk
zur Arbeit erziehenden Staatsmannes eingenommen. Im Jahre 1664 trat der
Conseil de commerce ins Leben, 1665 wurde die Spitzenfabrication fiir ein
Monopol erklirt und behufs deren Ausbeutung eine Actiengesellschaft privi-
legirt. Aber schon dreissig Jahre friiher bliihte in Alengon und der Umgegend
als Hausindustrie das Spitzennidhen; Duval ist der von dem Referenten wieder-
holt ausgesprochenen Ansicht, dass diese Technik sich aus und neben der
eigentlichen Passementerie entwickelt habe. Diese Hausindustrie sollte nun in
der Staatsfabrik aufgehen. Von Ablgsung oder Entschidigung ist keine Rede.
Durch Ordonnanzen und Strafen soll der Widerstand der nach Tausenden
zishlenden Arbeiterinnen gebrochen werden; aber je riicksichtsloser die In-
tendanten und Agenten die Befehle des Ministers ausfiihren, um so einmiithiger
ist die ganze Bevilkerung in der Abwehr, und nach zehnjihrigem erbitterten
Kampfe findet die Regierung nicht gerathen, das abgelaufene Privilegium der
Actiengesellschaft zu erneuern. Bis dahin ist die Bezeichnung point de France
ausschliesslich auf die Erzeugnisse der Staatsfabrik angewandt worden; nachher
kommt er allgemein in Gebrauch, und die besonderen Namen point d’Alen¢on,
point d’Argentan verschwinden nach und nach.

Die vollstindig oder auszugsweise vom Verfasser mitgetheilten Documente’
enthalten iibrigens noch mancherlei Material von allgemein kulturgeschicht-
licher Bedeutung. B. B.

The industrial arts of Denmark from the earliest times to the da-
nish conquest of England. By J. J. A. Worsaae. With map and
woodcuts. London, Chapman & Gall.

Welche Stellung der hochverdiente Director des Nordischen und des
Ethnographischen Museums in Kopenhagen in der nordischen und der ver-
gleichenden Alterthumskunde einnimmt, ist wohlbekannt; da aber die sehr zahl-
reichen Arbeiten, welche er im Laufe von vierzig Jahren auf diesem Gebiete
geliefert hat, von »Danmark’s Oldtid¢, 1843, bis »Fra Steen- og Bronzealderen
i den gamle og den nye verden« 1880 — mit wenigen Ausnahmen nur in
dénischer Sprache erschienen sind, darf Bekanntschaft mit seinen Werken nicht
allgemein vorausgesetzt werden. Das vorliegende, in der Sammlung der South
Kensington Museum Art Handbooks erschienene Buch fasst nun in iibersicht-
licher, durch 242 vorziigliche Abbildungen von Capitéin P. Madsen illustrirter Dar-
stellung des Verfassers Ansichten von dem Entwickelungsgange der nordischen
und insbesondere der dinischen Kunst bis zum Jahre 1000 zusammen.
Worsaae weist der Ostsee eine #hnliche Bedeutung fir den Norden zu, wie
das mittellindische Meer sie fiir das classische Alterthum hatte, und lisst die
von Vorderasien aus zugefiihrte Kultur auf dem dénischen Boden, Dank seiner
Inselgestalt, zuerst und dauernd Fuss fassen. Mit der Technik der Bronze-



	
	Kunstindustrie. Costüme
	Duval, Louis: Documents pour servir à l'histoire de la fabrication du Point d'Alençon
	Worsaae, J. J. A.: The industrial arts of Denmark from the earliest times to the danish conquest of England



